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Die Deutsche Gesellschaft für internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) benötigte für ihren Standort am Bon-
ner Kottenforst ein neues Seminargebäude, in dem sie 
jährlich bis zu 2000 Mitarbeiter für ihre Einsätze im 
Ausland ausbilden möchte. Für den Neubau war 2014 
ein beschränkter Wettbewerb mit 18 Teilnehmern 

Das über 6000 m² BGF umfassende Gebäude der Akademie für internationale Zusammenarbeit in Bonn ist 

ein zweigeschossiger Holzbau mit Hohlkastenelementen und einem Brettschichtholztragwerk. Besondere 

Herausforderungen beim Bau ergaben sich am Übergang von den Stahlbetonwänden zum Holzbau.

Modularer Aufbau mit Ausblick

Von Nina Greve

durchgeführt worden, dem ein EU-offenes Bewer-
bungsverfahren vorgeschaltet war. Das Architektur-
büro Waechter + Waechter konnte diesen Wettbewerb 
gemeinsam mit dem Landschaftsplanungsbüro LOEK 
Landschaftsarchitektur und Ökologie mit dem ersten 
Platz belegen. 
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Die wabenartige Grundstruktur des Gebäudes ergibt sich aus dem rasterförmigen Aufbau 
des Tragwerks 
Quelle: Waechter + Waechter Architekten BDA, Darmstadt

Das Gebäude der Akademie für 
internationale Zusammenarbeit in 
Bonn mit pyramidenförmigen Dach-
aufbauten
Foto: Thilo Ross Fotografie, Heidel-
berg 

Seit Januar 2018 wird das Gebäude mit insgesamt 44 
Schulungs- und Seminarräumen genutzt. In den Fort- 
und Weiterbildungen, die im Seminargebäude durch-
geführt werden, geht es sowohl um Sprachunterricht 
und Landeskunde als auch um Sicherheitstrainings 
für Einsätze in Konflikt- und Krisenregionen. Die Um-
setzung als Holzbau erschien den Architekten nahe-
liegend, da es sich beim Bauherren um einen Dienst-
leister für Projekte der nachhaltigen Entwicklung 
handelt. Vorgegeben war das Ziel einer DGNB-Zerti-
fizierung in Bronze. Tatsächlich erreicht wurde die 
Zertifizierung in Gold.

Netzartiger Grundriss
Die wabenartige Grundstruktur entstand zum einen 
von innen heraus, um unterschiedlichen Lern-, Lehr- 
und Arbeitsformen Raum zu geben, zum anderen aus 
dem von der Natur geprägten Standort am Waldrand. 
Das Erdgeschoss ist umlaufend von einer geschossho-
hen Verglasung geprägt, die dem Gebäude einen auf-
geständerten Charakter verleiht. Im Obergeschoss ist 
die Fassade mit vertikalen Holzlamellen versehen, die 
die dahinterliegenden Räume vor sommerlicher Über-
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Das Tragwerk besteht 
aus Stützen und Un-
terzügen aus Brett-
schichtholz, die über 
Stahlverbindungen 
verbunden sind
Foto: Waechter + 
Waechter Architekten 
BDA, Darmstadt

Hohlkastenelemente aus KVH, vorgefertigt und 
gedämmt bei Grossmann Bau in Rosenheim, wur-
den in die Tragkonstruktion aus Brettschichtholz 
eingefügt

Die Hohlkastenelemente erhielten eine Dämmung 
aus Mineralwolle. Die Z-förmigen Stahlprofile an 
der Kopfseite dienen dazu, vertikale Lasten in die 
Unterzüge abzuleiten

Die kreuzförmigen Stützen der Holzkonstruktion 
sind teilweise so ausgeführt, dass die Entwässe-
rung im Inneren verlaufen kann
Fotos (4): Grossmann Bau

hitzung schützen. Markant ist auch die Dachlandschaft, 
die aus einer Vielzahl unterschiedlich geneigter, pyra-
midenartiger Oberlichter besteht. Die Ge    samtfigur 
umschreibt eine liegende Acht, in deren Mitte sich Ein-
gang, Foyer und der Pausenbereich des Seminargebäu-
des befinden. Die geschützten Lernräume sind an der 
Außenfassade angeordnet. 

Holzskelett: Konstruktion und Montage
Zwei Raster mit den Größen 5,25 m x 5,25 m und 
5,25 m x 3,50 m bilden die Grundlage für die Trag-
struktur aus Stützen und Unterzügen aus Fichten-
Brettschichtholz. In diese Gitterstruktur eingehängt 
sind Hohlkastenelemente aus KVH (80 x 240 cm) mit 
einer oberseitigen Beplankung mit OSB- und einer 
unterseitigen Beplankung mit Dreischichtplatten. 
„Dank der Hohlkasten-Elemente konnten wir die 
Spannweiten von 5,25 m mit geringem Holzverbrauch 
und somit sehr wirtschaftlich überspannen“, sagt Fe-
lix Waechter, Geschäftsführer und Inhaber des Archi-
tekturbüros Waechter + Waechter Architekten, „jedes 
Element bildet einen Kasten mit relativ geringer 
Höhe, dessen Beplankung oben und unten auch sta-
tisch wirksam ist.“

Stahlbeton-Treppenhäuser für die Aussteifung
Die gesamte Holzkonstruktion steht auf einer 
Stahlbeton-Bodenplatte. Zwei Stahlbeton-Treppen-
hauskerne mit jeweils einem Aufzug sowie Sanitär-
räumen dienen der Aussteifung des Gebäudes und 
gliedern durch zusätzliche Stahlbetonwände das 
Gebäude in einzelne Brandabschnitte. Zwei zusätz-
liche Fluchttreppenhäuser an der Nord-Ost- und 
der Süd-West-Seite des Gebäudes dienen ebenfalls 
der Aussteifung. Nachdem die Stahlbetonkonstruk-
tion erstellt war, wurde abschnittsweise mit dem 
Aufbau der Holzkonstruktion bis zum Dach begon-
nen.

Holzdecken zwischen Erd- und Obergeschoss
Hierfür wurden zunächst die kreuzförmigen Stützen 
aufgestellt und über spezielle Stahlverbindungen die 
Unterzüge angeschlossen. Einige der Stützen wurden 
dabei so ausgeführt, dass in ihrem Inneren die Dach-
entwässerung verläuft. In dieses Grundgerüst konn-
ten dann die vorgefertigten Hohlkasten-Deckenele-
mente zwischen Erdgeschoss und Obergeschoss 
eingehängt werden. Der Hohlraum ist werkseitig mit 
14 cm Mineralwolle gedämmt. Um den Schallschutz-
anforderungen im Gebäude gerecht zu werden, wurde 
die Holzdecke zudem um einen Massivaufbau ergänzt. 
Auf der oberen Dreischichtplatte wurden Betonplatten 
in Bitumenkleber verlegt sowie mittels Stützfüßen 
mit weichfedernden Gummipads und Hohlbodenträ-
gerplatte ein weiterer Hohlboden als Installationsebe-
ne gebaut.
Den oberen Abschluss bilden 5,5 cm Calciumsulfat-
Fließestrich und ein 2,5 cm dicker, geschliffener Ter-
razzobelag. 

Sehr kleinstrukturiertes Gebäude
„Bei der Akademie für internationale Zusammenar-
beit handelt es sich um ein sehr kleinstrukturiertes 
Gebäude, für das wir eine große Anzahl von Bauele-
menten gleicher Bauart mit sehr hohem Vorferti-
gungsgrad anfertigen mussten“, sagt Gerold Tönjes, 
Geschäftsführer der ausführenden Firma Grossmann-
Bau „die Oberflächen der vorgefertigten Elemente 
waren dabei in Schreinerqualität gefordert.“
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Die Dachelemente 
bestehen aus Hohl-
kastenelementen aus 
Holz mit unterschied-
lichen Neigungen und 
Ausrichtungen

Auf der Baustelle 
wurden die Elemente 
zusammengesetzt, auf 
das Dach gehoben und 
montiert
Foto: Waechter + 
Waechter Architekten 
BDA, Darmstadt

Pyramidenförmige Dachaufbauten
Durch die unterschiedlichen Rastergrößen ergeben sich 
für die Pyramidenaufbauten im Dach unterschiedliche 
Neigungen, was die Dachlandschaft besonders spannend 
macht. Die Dachelemente bestehen jeweils aus zwei Holz-
Hohlkasten-Modulen, die am höchsten Punkt mit einer 
Stahlrohrstütze abgestützt werden. Die in Schreinerqua-
lität angefertigten Oberflächen der statisch wirksamen, 
unterseitigen Dreischichtplatten der Deckenelemente 
erhielten eine Akustiklochung. Auf den Hohlkastenele-
menten der Decken liegen auf einer 4 mm Elastomerbi-
tumen-Dampfsperrschweißbahn 22 cm hohe KVH-Spar-
ren mit Steinwolldämmplatten und Glasvlies in der 
gleichen Ebene. Abgedichtet sind die Dachaufbauten mit 
Kunststoffdachabdichtungsbahnen von Soprema. Das 
Dachbrüstungselement, die Stahlstütze sowie der Hohl-
kasten wurden auf der Baustelle zusammengefügt und 
als ein Element auf die Unterzüge gesetzt.

Übergänge vom Holz- zum Stahlbetonbau
„Eine besondere Herausforderung bei diesem Projekt 
war, dass die Holzkonstruktion, die überall sichtbar 
sein sollte, zwischen den Betonkernen angeordnet wer-
den musste und daher beidseitig Zwangspunkte ent-
standen sind“, sagt Niklas Fritz aus dem Ingenieurbü-
ro merz kley partner, „daher mussten an den 
Übergängen Fugen zur Aufnahme der gesamten Holz-
bautoleranzen vorgesehen werden. Da im Massivbau 
aber ganz andere Maßtoleranzen als im Holzbau gelten 
und sich die Holzbautoleranzen über eine große Länge 
aufsummierten, gab es einzelne Punkte, an denen die 
Toleranzfuge stark ausgereizt wurde.“ Grundsätzlich 
machen Übergänge zwischen Stahlbeton- und Holzbau 
eine sehr gute Detailplanung notwendig. So haben bei-
spielsweise alle Deckenelemente auf den zwei Aufla-

gerseiten Z-Profile aus Stahl, um die vertikalen Lasten 
in die weiterführenden Bauteile – in der Regel die Un-
terzüge – zu übertragen. In den Übergängen zu den 
Stahlbetonwänden gibt es hingegen längsseits keine 
Unterzüge, so dass die Elemente an definierten Stellen 
über Z-Profile in einer Aussparung in den Stahlbeton-
wänden aufliegen. An den übrigen Längsseiten der 
Elemente werden diese durch aufgenagelte Stahlwinkel 
am Stahlbetonkern mit Dübeln fixiert. 

Wenig Bauteilanschlüsse nötig
Ein besonderes Detail machten die Punkte notwendig, 
an denen die Unterzüge der Holzkonstruktion auf die 
Stahlbetonwände stoßen. Hier sitzen schmale Holz-
stützen vor der Stahlbetonwand. Der Anschluss der 
horizontalen Aussteifungslasten des Holzbaus an den 
Massivbau erfolgt hier über einen in die Wand einge-
lassenen Schweißgrund, an den die Zug-Kopplungs-
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Alle Hohlkastenele-
mente der Decken 
sind von unten mit 
3-Schichtplatten in 
Sichtholzqualität mit 
Akustiklochungen 
beplankt

Rechts: Im Oberge-
schoss schützen im 
Sommer Holzlamellen 
vor den Fenstern die 
Räume vor Überhit-
zung

Markante, pyramiden-
förmige Dachaufbau-
ten und Holzlamellen 
an der Fassaden: die 
Akademie für inter-
nationale Zusammen-
arbeit in Bonn aus der 
Vogelperspektive
Fotos: Thilo Ross Foto-
grafie, Heidelberg

bleche der Unterzüge auf der Baustelle verschweißt 
wurden. Grundsätzlich konnte durch die Reduzierung 
auf zwei Rasterfeldgrößen auch die Anzahl unter-
schiedlicher Bauteilanschlüsse reduziert werden.

Tragwerk in F30 durch Brandabschnitte
„Es hat sich viel getan in punkto Brandschutz und 
Holzbau in den letzten Jahren“, sagt Professor Felix 
Waechter, „dennoch wird in jedem Bundesland etwas 
anders mit dem Thema umgegangen.“ Das bestätigt 
auch Bauingenieur Fritz: „In Österreich und der 
Schweiz gibt es sehr viel einheitlichere Regelungen. 
Da unterscheiden die einzelnen Bundesländer nicht 
so stark wie in Deutschland.“ Dennoch stellte der 
Brandschutz letztendlich keine Hürde dar. Vor allen 
Dingen die Stahlbetonkerne mit ihren verlängerten 
Wänden in F90-Qualität stellten beim Brandschutz-
konzept durch die Gliederung des Gesamtvolumens 
in einzelne Brandabschnitte eine wesentliche Basis 
dar. So musste das gesamte Tragwerk lediglich in F30 
ausgeführt werden.

Autorin

Dipl.-Ing. Nina Greve hat Architektur in Braunschweig und 
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